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Dıe Hauptinstruktionen Clemens’ MT für die untien und Legaten
den europäischen Fürstenhöten —1 1mM Auftra des Deutschen
Hıstorischen Instıtuts ın Rom bearb K TArtHer, Bde., CT X und
1040 P Max Nıemeyer Verlag Tübıngen 1984
eıt 1881 das Vatikanısche Archiv der wissenschaftlichen Welt geöffnet wurde und

ba daraut zunächst das Preußische Hiıstorische Institut, spater WwWwe1l weıtere eutsch-
sprachıge wissenschaftliche Einrichtungen ın Rom mıiıt Ahnlicher Zielsetzung begannen,

dem Tıtel „Nuntiaturberichte AUS Deutschland“ diese besonders tür die
Geschichte des 16 un! 17. Jahrhunderts wichtige Quellengruppe systematisch ertor-
schen und edieren, sınd TOL2Z jahrzehntelanger Anstrengungen auf diesem Feld die
Korrespondenzen der ın Deutschland wirkenden untıen miı1t der römischen Kurıe ın
einıger Geschlossenheıt TL für die frühe, dıie Retformatıon unmıiıttelbar betreffende Zeıt
ediert, während tür das Ende des Jahrhunderts auch heute och empfindliche Lücken

konstatıeren sind, zumal autf dem Gebıiet des alten Deutschen Reiches damals nıcht
wenıger als reli (bzw fünf) Nuntıaturen bestanden: Kaiserhof ın Wıen/Prag, 1n
Köln, Graz, Luzern und Brüssel.

In eıgenen Voll-)Edıtionen dokumentiert sınd tür den Pontitikat Clemens’ VIIL.
(13921605); der nıcht 1NUr chronologisch dıe Mıtte 7zwıschen dem Augsburger eH-
gionsfrieden 3 1555 und dem Begınn des SOß. Dreifigjährigen Krıeges 16158 markıert,
lediglich dıe folgenden Jahre
Prag: 1604 (ed Kristen); die Zeıt 1592 bıs 1598 Nnur teilweıse in eıner nahezu unbrauch-
baren FEdition VO Moscon1; vgl azu dıe Besprechung VO Lutz in Quellen und
Forschungen aus italienischen Archiven und Bıbliotheken 4% (1968) 369— 381
Köln 1592—96 ed Roberg.
(Graz un! Luzern tehlen.
Brüssel: 6—1 all der Essen Louant.

Noch bescheidener sıeht dıe editorische Ausbeute für die anderen päpstlichen Vertre-
tungen AaUs, die 1ın halb Europa VO Lissabon bıs Krakau/Warschau tätıg Nn, tür
deren Wirken steckt dıe Publikation der Akten teilweise auch heute och In den
Anfängen.

Vor diesem Hintergrund 1st dıe 1er anzuzeigende Publikation sehen. Eıne Anre-
gun von Pierre Blet 5.1 aufnehmend, die 9/1 während eınes international besetzten
Kolloquiums ın Rom gemacht wurde, 1St wıederum das deutsche Institut ach meh-

weıteren Besprechungen, die AA 1m Vat Archiv stattfanden, und eıner Klärung
der Quellenlage durch Lutz miıt der Realısierung des Plans vorangeganscCcNh, neben
der Nuntiaturkorrespondenz (deren Bearbeitung weiterläuft) ın eıner eıgenen Editions-
reihe dıe S08 Instruktionen gesondert publızıeren, Iso jene „grundsätzliche(n) We1-
SUNSCH eınen Diplomaten VOTr Begınn seiner Mıssıon“, dıe dem Zweck dıenten,
„ıhn miıt seınen Aufgaben und den Verhältnissen seınes Wirkungskreises

machen, ıh ber dıe Grundzüge der beabsichtigten Politik unterrichten un: ıh
ege]ber spezielle Geschäfte 1n Kenntniıs setzen“ (> XXXID). Statt also die 1ın der

wöchentliıch gewechselte Korrespondenz 7zwischen Kurıe un: untıus mehr Q
wenıger vollständig publızıeren (ein Unternehmen, das ach jahrzehntelangen
Bemühungen erst Teilergebnisse erbracht hat und ohl weıterer Forschergenerationen
bedarf, komplettiert Z werden) werden 1er jene Quellen vorgelegt, die kuriale
Leitlinien abstecken, denen der jeweılıge römische Vertreter se1ın Wirken AU  Au
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richten hat: P handelt sıch also Dokumente VO grundsätzlıcher Aussagekratft, an

der römisches Wollen un: römische Absıchten auf allen Feldern politischen, kirchenpo-
lıtıschen und relıg1ösen 'ITuns abgelesen werden können.

Fıne solche Sammlung VO  — ber den Tag hinausweisenden Handlungsmaxımen kann
iınbesondere annn eın Bıld VO den Zielen ıhrer Vertasser geben, man samt-
lıche Instruktionen eınes Pontitikates ın eıner Fdıtion zusammentafst. Dieser Gedanke

der dıe ursprüngliche Idee ablöste, die Instruktionen ncC. Nuntıaturen ordnen und
ber eınen längeren Zeıtraum hıinweg geschlossen vorzulegen (wıe das beispielsweıse
durch belgische Forscher geschehen 1St) Stammıt«t VO Bearbeıter der hıer anzuzel-
genden Publıkationen un: 1Sst VO ıhm 1n seıner wegweisenden Edition (dıe als erster

eıl eıner Reıihe mıiıt dem Titel „Instructiones pontificum romanorum“ oilt) nıcht 98088

entwickelt, sondern in aum übertreffender Pertektion verwirklicht worden. \VO Fr
bildlıch kommentiert, sınd auf der Grundlage aller bekannten und erreichbaren Hand-
schritten vorwiegend aus den vatıkanıschen Beständen, 1aber uch aus weıteren
17 Archiven und Bibliotheken (vgl. das ents rechende Verzeichnis 59 insge-

78 VO  3 96 nachweislich erstellten nNstru tionen tür alle römischen Repräsentanten
1mM Wortlaut abgedruckt, die als ordentliche und außerordentliche Nuntıen, als Legaten
Kollektoren, Generalkommuissare und Inquisıtoren der als eintache Abgesandte hne
besondere diplomatısche Qualifikation bıs hın ach Irland, Moskau der Konstantın-
opel (zum orthodoxen Patriarchen) entsandt worden sınd

In reı begründeten Ausnahmeftällen PNr-/53; /64) sınd darüber hınaus auch S0
Finalrelationen ın das Nu folglich tast VOIlständige Corpus der Instruktionen aufge-
nNOMMECIN worden, also jene 7zusammenfassenden Erfahrungsberichte, dıe untıen un

de iıhrer Tätigkeıit tür dıe römische Zentrale un:andere kurıiale Reprasentanten En
der tür ihren jeweılıgen Nachtolger nıedergeschrieben haben Am Kopf jeden Stücks
sınd archivalische Verweıse aut ungedruckte Korrespondenzen un: die Bibliographie
des gedruckten Materials gegebS wodurch A4AUS eıner umtassenden Quellenkenntnis
heraus unschätzbare Hılte für AAkünftige Forschung der Einzelnuntiaturen geboten ıst.

Eindrucksvoller och 1st jener AB Seıten lange Abschnutt, dem Jaıtner den allzu
bescheidenen Tiıtel „Einleitung“ gegeben hat Denn in diesem Teıl, der nach Umtang
und Inhalt eın eıgenes Buch seın könnte, wiırd nıcht Nnu eın quellengesättiger UÜberblick
ber dıe Politik Clemens’ VIIL. CHCben un eindringend die Entwicklung des Staatsse-Dgkretarıats ınter dem Aldobran ını-Papst beschrieben, eıgene Kapıtel behandeln auch
die Biographie des Papstes und seıner Famlıulıie sSOWIl1e dıe reli Nepoten, die dıe römischen
Entscheidungen dieser Jahre wesentlıch mitgestaltet haben Insbesondere ber nd
das macht dıiese „Einleitung tür alle folgende Nuntiaturforschung unentbehrlich

en Dıplomaten miıt ıhren Lebensläuten samt statıstischerwerden sämtliche 78 päpstlich und ebenso dıe Mitarbeıter im römiıschen Staatssekreta-Auswertung ıhrer Lautbahnen)
rlat un!' 1n der Apostolischen Kammer (samt beigefügten chriftproben aut 1 Tateln)
vorgestellt, un Z W ar tast ausschließlich auf der Grundlage un edruckten römischen
Materıals, da Vorarbeiten ü diesen Punkten selten T7A Ve ugung standen.

die ber mehr als 100Eın eiıgenNeTrT inweıls verdient die umfangreıche Bibliographie,
Seıten eıne tast erschöpfende Zusammenstellung VO Quellen un' Liıteratur ZUu Pon-
titiıkat Clemens’ 111 biıetet sSOwı1e eın gleicherweıse ausführliches Regıster

7—1  r das sıch durch seine weıte Aufgliederung das Lemma Rom wiırd z 5” aı 3
ber 15 Spalten hın untergjedert) und seın perfektes Verweıissystem auszeichnet. Leıider

versteckt zwıschen beıid genannten Indices tindet sıch E 28—935) eın beı sol-
cherart Publikationen seltenes „Verzeichnıis italienischer ‚ermı1ını technicı‘ un VeCeI-

alteter Wörter“”, das MI1t Stichworten wı1ıe autorıtd, COSCLENZA, libertda, „belle rıbel-
die diehone zugleich uch zentrale Begriffe jener Ordnungsvorstellung bietet,

Vertasser der Instruktionen bestimmt ha
Wer die handschriftliche berlieferung kennt, der dıe Texte entstammen, die Nu G'  3

leicht und mühelos gelesen werden können, der weilß die Mühseligkeıt der Entziıf-
die ar miıtunter Nnur ın den Anmerkungen erscheinen, berterung mancher Passagen,

dennoch zuweılen besond5 wichtig sind, weıl SIC. beispielsweise um eigenhändige
Bemerkungen, Einschübe, Korrekturen der Umarbeıtungen längerer Ausführungen
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handelt, dıe der Papst selbst AIn and der ım Lext der iıhm vorgelegten Entwürte
gemacht hat, 111all vgl etwa die Anmerkungen der Nummern 52, 4, 741.; 99 1.0
Solche Abschnitte sınd daneben auch deswegen bedeutsam, weıl iıhnen dıe Entste-
hung der Instruktionen und damıt der Entscheidungsfindungsprozefß innerhalb der
Kurıe erkennbar werden, der in aller Regel nıcht aufzuhellen ISt, WE NUur dıe Auster-
tigung der 11UT eiıne Kopıe vorliegen.

Vergleichbare Fragen ach Verfasserschaft, Entstehungszeıt und Beziehung einzelner
Aktenstücke zueinander ergeben sıch etwa be1 der Instruktion für den ach Spanıen
gehenden Kammerauditor Borghese VO Oktober 1593 (Nr. 27) un! den iıhr ZUgC-
ordneten Considerationı et OCCOTYTeNZE INtOrnNO all’ıstruttione data all’Audıtor della
C’amera VO selben Tag (Anhang]l;, 7954 Dıiıese „Uberlegungen wurden,
Jaıtner, „wahrscheinlıch 1m Staatssekretarıat VO Cinz1ıo0 Aldobrandıini tormuliert“
S 155, Vorbemerkung S Nr. 2 9 ähnlıich, treilich anderes 793; Vorbemerkung
R Anhang „Der Vertasser STAamMmML wahrscheinlich 4US dem Sekretarıat Cinzıo Aldo-
brandınıs“). Beide Texte sınd ach uUusweIls der auf iıhnen angebrachten Datıerungen
gleichzeıtig entstanden; indessen setzen die Considerationi intensıve Lektüre der
Instruktion VOTauUs und sınd daher entweder Resultat der Einsichtnahme ın den (eimnen?)
Entwurtf der Instruktion (V deren hs Grundlage die Vorbemerkung) der sS1e enNt-

standen aufgrund des Stu 1Uums der mundıierten Instruktion, waren annn aber doch
ohl eher eınen der anderen Tag ach derselben niedergeschrieben worden, damıt Zeıt
fur die Formulierung der „Uberlegungen“ vegeben Wa  R Als Vertasser scheint terner
nıcht sehr der Papst-Nepot der eiıner seiıner Mitarbeiter 1m Staatssekretarıat iın Frage

kommen, sondern der mı1t den Verhandlungen in anıen beauftragte ammerau-
ditor oder eın Mitglied seiner Delegatıon; enn das tuc gebraucht gleich mehrtach die
Wendung $2 desidera ordıne particolare (darüber, W1e Inan sıch bei den Gesprächen mMı1t
dem spanischen Könıg verhalten abe), und diese Formulıerung ist erklärliıchsten
ım Munde desjenıgen, der dıe Mıssıon ach Spanıen führen hatte un weıtere We1-
SUuNSCH ın Punkten erbat, dıe ıhm unklar und aut die glaubte angesprochen
werden; der Nepot hingegen als eıner der tührenden Köpfte 1 Staatssekretarıat dürfte
doch eher miı1t dem Papst als eıner der Vertasser der Instruktion un!:
mithin als Adressat der Consıiderationı D betrachten seın, nıcht als deren Autor.

Der täglıche Umgan des Rez mıiıt den Texten über lange Monate hınweg hat bemer-
un! Lesetehler Ta gefördert uch das 1st eın Zeichenkenswert wenıge Dru

für die hohe Qualität der Edition Gegenpro den handschrifttlichen Vorlagen,
die 1er und da gemacht werden konnten, bestätigten fast immer die Zuverlässigkeit der
gedruckten Texte uch da, S1C eine miıinder eläufige Wortwahl der Satzkonstruk-
t1on bieten. Korrekturen, die mehr als sımp un sotort erkennbare Drucktehler
betreftfen, sınd extrem selten; genannt seı1en 1er olgende Fälle 145, F lı1es Francıa

Fiandra. 2 1st ohl des Wortes fiume Flufß der Ortsname Fiume
(heute Rıjeka iın Jugoslawıen) gemeınt. Ohne neuerliche UÜberprüfung den Hss ann
1UrVwerden die Lesung (statt promessa): Z 14 presentaneı

presentatı: 5.289, 5’ vgl 5;280; P CASO COSa. E 11
Angesichts der Gesamtleıistung, die der Bearbeiter vorweısen kann, geraten solche

Ausstellungen fast Beckmessereıen. Blet, VO dem die Grundidee des NUu: ın
einem ersten Teıilstück vorbildlich realısıerten Plans STAMMLUT, hat seın Urteil über die
FEdition ın seiınem Geleitwort S w1e tolgt zusammengefaßt: Zg seulement
esperer qu«c deploiement dV’erudıtion decouragera pas les continuateurs de ”oeuvre
S1 j1en commencee Par Klaus Jaıtner et JUC SO OUVrasc constıtuera le premıier jalon
une serı1e complete des Instructiones Pontiticum Romanorum“. Dem 1St nıchts hınzu-
zufügen. Burkhard RobergMünster/ Westf.


